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Alicja Kwade, „Gegen den Lauf“, 2014
Gefundene Uhr, Ø 30 cm
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ALICJA KWADE Die MERCEDES-BENZ ART COLLECTION zählt zu den 
bedeutenden Corporate-Kunstsammlungen weltweit. Hier 

stellt die Leiterin Dr. Anne Vieth ihre Highlights vor. Diesmal: 
eine funktionierende Wanduhr, die aber so verändert ist, dass 
sie irritiert, mit unseren Sehgewohnheiten bricht und uns zu 

einem Perspektivwechsel aufruft
Text von Dr. Anne Vieth

Für das Kunstwerk „Gegen den Lauf“ hat die Künstlerin 
Alicja Kwade den Mechanismus einer gefundenen 
Wanduhr so verändert, dass sich das Zifferblatt gegen 
den Uhrzeigersinn bewegt. Rückt der Sekundenzeiger 
eine Sekunde vor, dreht sich die Ziffernanzeige zurück. 
Die Zeit lässt sich trotzdem ablesen, denn die Stunden- 
und Minutenangaben entsprechen der tatsächlichen 
Uhrzeit. Was jedoch irritiert, ist die Ausrichtung. Die 
gewohnten Orientierungspunkte, also die vertikale 
Achse 12–6 und die horizontale Achse 9–3, verlagern sich. 
Dadurch werden unsere Seh- und Lesegewohnheiten 
gestört und ein Perspektivwechsel gefordert.

Eine solche Einladung, Dinge und Situationen 
aus unserem alltäglichen Leben einmal anders zu 
betrachten, spricht die Künstlerin in zahlreichen ihrer 
Arbeiten aus. Sie ist dafür bekannt, wissenschaftliche 
und philosophische Fragen in künstlerische Konzepte 
zu übertragen. Dabei setzt sich Kwade mit kulturell 
bedeutsamen Theorien über Raum, Zeit, Wahrnehmung 
und Erkenntnis auseinander. Ihre Skulpturen, In-
stallationen, Filme und Fotografien suchen nach 
andersartigen Erklärungen, um unser Dasein – auch in 
all seiner Absurdität – besser zu begreifen.

Die Arbeit „Gegen den Lauf“ nimmt die Bedeutung 
von Zeit in den Blick. Die Ausrichtung unseres Lebens 
am Faktor Zeit beginnt mit den täglichen 24 Stunden, die 
unser Handeln bestimmen. Je größer die Zeitspannen 
sind, desto schwieriger fällt deren Einschätzung. Zeit 
kann beides sein: unmittelbar und zugleich nicht greifbar. 
Dass sie unaufhörlich verrinnt, zeigen uns verschiedene 

vom Menschen erdachte Messgeräte. So auch die Uhr, 
bei der es sich um ein Kulturobjekt handelt, das sich über 
Jahrtausende entwickelt hat. Bereits im Altertum teilten 
die Menschen ihren Tag nach dem Auf- und Untergang der 
Sonne ein und entwarfen die ersten Schattenuhren. In 
den folgenden Epochen spiegelten die Uhrerfindungen 
stets den technischen und gesellschaftlichen Zustand 
ihrer Entstehungszeit wider. Dabei gelten Uhren über 
die Kulturen und Jahrhunderte hinweg als symbolisch 
aufgeladene Gegenstände. Eine Uhr kann emotionales 
Erbstück, modisches Accessoire, Luxusgut oder Mittel 
zum Zweck sein. Ob auf dem Handy oder im Auto – 
heutzutage taucht sie vielerorts als digitale Anzeige 
auf unterschiedlichen Bildschirmen auf. Und sie gilt 
von jeher als Symbol der Vergänglichkeit des Lebens. 
Mittels der Irritation der herkömmlichen Lesart der 
Uhrzeit rückt Alicja Kwade die Zeit als stetigen Begleiter 
ins Bewusstsein. So regt das Kunstwerk an, über den 
individuellen und gesellschaftlichen Umgang mit dieser 
elementaren Größe nachzudenken. Wie etwa über 
das Zeit-Haben, das immer häufiger als wahrer Luxus 
empfunden wird. Oder über alternative Zeitmodelle, die 
von dem linearen Verständnis abweichen und den Lauf 
der Dinge zyklisch denken.

Ein Video, das den Mechanismus des Kunstwerks 
veranschaulicht, findet sich unter: mb4.me/kwade

Erfahren Sie mehr über die MERCEDES-BENZ ART 
COLLECTION und aktuelle Ausstellungen unter: 
mercedes-benz.art


